Amts Blatt. 


M 33. Marienwerder, den 16ten Auguſt 1839. 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 


I. In der Stadt Danzig find vor einiger Zeit falſche Holländische Dukaten 
zum Dorſchein gekommen, welche aus einem mit Golde umgebenen Korn 
von Silber beftehen und einen Werth von circa 2 Rthlr. 9 for. haben. 
Da dieſe falſche Dukaten, welche wahrſcheinlich im Auslande verfertigt und 
durch fremde Schiffer eingebracht find, ſehr zur Taͤuſchung geeignet erſcheinen, 
indem ſie die Farbe und das Gewicht der ächten bollaͤndiſchen Dukaten haben, 
und nur, um letzteres herauszubringen, etwas dicker als dieſe und wegen des 
darin enthaltenen Silberkorns weniger biegſam find, fo warnen wir das Publi⸗ 
kum vor deren Annahme und fügen zugleich die von der Koͤniglich Nieder⸗ 
ländiſchen Regierung mitgelheilte Beſchreibung dieſer falſchen Dukaten bei, 
woraus die Kennzeichen der Unaͤchtheit näher zu erſehen ſind. 

Die Polizei⸗Seherden aber werden aufgefordert, die vorkommenden fal⸗ 
ſchen Münzen in Beſchlag zu nehmen und wegen Ermittelung der Thaͤter⸗ 
ſchaft nach den beſtehenden Vorſchriften zu verfahren. 

Marienwerder, den Zten Auguſt 1839. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
7 Abtheilung des Innern. 


Die Unterſuchung dieſer falſchen Dukaten mit dem Gepräge der Nieder⸗ 
ländiſchen Dukaten, hat nachſtehendes Ergebniß geliefert: 


In Beziehung auf das Gewicht, die Beſchaffenheit und 
* das Gepräge. 
Das Gewicht dieſer Stücke iſt gleichſam daſſelbe und uͤbereinſtimmend 
mit dem Gewichte der Achten Dukaten, naͤmlich 3 Grammen, 494 Milli- 
grammen. Von verſchiedener Größe unter einander, find fie dabei etwas 
dicker als die ächten Dukaten. Dieſe haben einen Durchmeſſer von 20 * A 
21 millimetres. f 


Ausgegeben in Marienwerder den 17ten Auguſt 1839. N 
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Die zuffallendſten Erkennungs Merkmale des falſchen Gepraͤges find 
Nachſolgende.: 
— Avers. 

Der geharniſchte Ritter iſt um ein millimeter finger, als nach dem 
Stempel des Dukaten ſein ſollte. An' linken Fuße fehlen die Streiſen, welche 
die Glieder andeuten der Fußbekleidung. Der Pfeilenbuͤſchel iſt mehr jew 
ſtreut, der rechte Arm, der das Schwert trägt, iſt entfernter vom Lerbez 
das Haupt voruͤberneigend anſtatt aufgehoben zu ſein, auch etwas größer. Am 
rechten Beine fehlt die Andeutung des Kniegelenkes, und auſtatt deſſen ſpuͤrt 
man eine Verticſung oder Hoͤhkung. 

Die Buchſtaben der Umſchrift find im Allgemeinen etwas ſchwerfäͤlliger, 
die zei letzten Ziſern der Jahreszatl 1829 ſteben etwas niedriger als Die 
zwei erſten Ziſſern. Die Letter A des Wortes Concordia befindet ſich auf 
derſelben Linie mit der Spitze der Ziffer 29, während die Letter auf den Achten 
Sticken ſaſt gleichliegend iſt mit der Orundjliche der obgeſagten Ziffer. So⸗ 
wohl das Muͤnzzeichen, (ein Merkur's- Stab) als dasjenige des Müunzmeiſters 
(eine Fackel) find groͤber und unkennbarer, beſonders das erfigenannte Zeichen. 
Die Fackel iſt kurzer und deren Stiel ſtreckt ſich nur bis an die Grundfläche 
der Buchſtaben der Umſchrift aus, wahrend derſelbe auf den achten Stuͤcken 
mehr niederwaͤrts geſenkt iſt. 

Kehrſeite. 

Das Gepräge iſt im Allgemeinen gröber, beſonders die Buchſtaben und 
Verzierungen des Rahmen oder Einfaſſung der Juſchrift. Das Wort Belgit 
und der Punkt hinter dem Worte: Imperii berühren die Eiufaſſung; auf 
den aͤchten Stücken ſind ſie davon getrennt. f 

Die vorliegenden Stücke beſitzen nicht die eigenthuͤmliche Biegſamkeit ber 
Dukaten, auch geht ihnen der Klang ab, zufolge ihrer ungleichartigen Zu 
ſammenſetzungsweiſe aus einem ſilbernen Plattchen mit Gold überzogen. 

Nach der Prüfung von einem dieſer falſchen Dulaten ergiebt es fich, 
daß derſelbt auf 1000 Theilen an Gold 66m — 190% Gr. N 

und an Silber 318 = 91 enthalt. 


II. In Gemößfteit des §. 72. des Weſtpreußiſchen Landarmen Reglements 
wird nachſtehend die auf Grund der Rechnungen gefertigte Ueberſicht von der 
Verwaltung der Beſſerungs⸗Anſtalt zu Graudenz, fo wie eine Zuſammenſtel; 
tung der Haupt⸗Reſultate der Verwaltung dieſer Anſtalt hierdurch zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht. 


a 
Ueberſicht 


von der Verwaltung des Weſtpreußiſchen Land: Amen. Fonds und 
der Beſſerungs⸗Anſtalt zu Graudenz im Jahre 1838. 


Von der Geldverwaltung. 


D Bun 


J. Einnahme. f | Betrag 
5 Mr A1 . 
A’ A. Land: Armen⸗Fond. | | | 
Deftand aus dem Jahre 1877 20981305 
a Beitrages Neſten bis Eude 1837 [ 333| 3) 3 | 
currenten Landes- Beitragen 27217 4 — 
CTollekten-Geldera . 127288 A 
: Zinſen von ausſtehenden Kupkeäfien 11 * 
erſtatteten Borſchuͤſſen 43 18 — 
Incgemein 28829 1089 5 27 
2 85 mangekauften Staais- Schuld⸗ Scheinen 1000 — | 
Suma der Einnahme des Land⸗Armen⸗FJonds — — — 131911129 
Bl Beſſ RER, Anſtalt. | 
1.1 Beſtand aus dem Jahre 1887 +} 8001: |- 
eb ner Br 1202411 
3. Reſte:! n 6 160 3 
.] Verdienſt der Här Stine 4 30/14/10. 
A Far angekaufte Fabrikate IR 9482511 
66. Zuſtand aus dem Land Armen: Fond 6470 — — 
m Ins gemein .. eee . eee 
Summa der Einnahme der eee — ——1 93481 348 1310 
Ueberhaupt Einnahmef — —— 41259 1 
| II. Aus gabe. 
A. Beim Landarmen⸗Fond im All⸗ 
gemeinen. 
= . 8 Reſte bis Ende 18137 136 808 
Verwaltungs ⸗Koſten incl. ue für ein; 
gegangene Beitraͤge 43279 
3. Zinſen von den dem Invallden⸗ Fende ſchuldigen | | 
2000 Rehlr, in Pfandbriefen. « * * 80 — — | 
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Roh II. Ausgabe. | Bekeg 
| HET FE Gar 


| | 

g. Fur angekaufte 1000 Rıblr. Staats⸗Schuld | | 
’ : Scheine . * 0 * . . - 2 1048 10 — 

Auf das vom Invaliden⸗Fond angeliehene Reſt⸗ : 


5 | 

Kapital der 2000 Rthlr. in Pfaudbrieſen.] 1000—|— 
6. An Vorſchüuͤſſen * N * 7 * * + + + 25 18 —— 
Zu Mo em nung ze 36/17! 9 


2759 212 
B. Zur Unterhaltung der Weſtpreuß. | 
Taubſtummen in Marienburg. — — 1 13501 |— 
C. Zu den Önadens Behältern an 
Weſtpreuß. Provinzial⸗In validen — — . 2792136 
D. Zur Unterhaltung der Beſſerungs⸗— 


Anſtalt in Grau denz 4 — J 6470 
E. Für das Landkranken⸗ Haus 
in Schwetz. 


1. An Hausverwaltungs⸗ und ſonſtigen Unterhal; ö 
tungs Koften e 1300 — Kamm 

2.] : Eur:, Medizin-, Verpflegungs- und Be: 
kleidungs⸗Koſten 228627 


— 3586127110 

F. Zu fortlaufenden Unterfiüßungen, 

fo wie zu Cur- Medizin- und Verpfle 

gungs⸗Koſten der in den Provinzial 

Kranken-Haͤuſern zu Marienwerder, 

Danzig, Stargardt und in den fon: 

ſtigen Kommunal-Lazarethen behan | 

delten Perſonen, welche grund ſäͤtzlich 

dem Land-Armen-Verbande anheim 

gefallen ſind. 

1. Aus dem Regierungs-Bezirk Marienwerder . 5014— 8 
RA s Danzig. 7 6111/16 1 * 
1112310 a 
Summa der Ausgabe des Landarmen⸗Fondef — Er 28084 | —| 3 
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———— — 


Noch II. Ausgabe. Betrag 
g AA 
Transport] — | — 128084 | 3 
G. Für die Beſſerungs-Anſtalt in f 
Graudenz. 
1. Zu Beſoldungen der Beamten 201216 8 
2. An Wohnungsmiethe derſelben 2628 6 
3. + Schreib: Materialien: Geldern 551 — | 
4. Für Bekoͤſtigung der Haͤuslinge 197278 
Bekleidung derſelben 5792607 
6, Zum Feuerungs- Bedarf 4 382 —— 
7. Erleuchtungs⸗ Bedarf 10729 
8. Fuͤr Lager-Beduͤrfniſſe 17216 


9 
. 1 
9.] : Reinigung der Leib: und Bettwaͤſche 25 1 6 
10. 5 Medizin e 88.24 8 
11.] : verfchiedene Beduͤrfuiſſe 4 263110] 3 
12. Unterhaltung der Gebaͤude u. Utenſilienſ 342120) 5 
13 Transport: Koften und Prämien fuͤr ein: 


Ä gebrachte Vagabonden 1 500 1811 
14. | | 


s Dofiportoe > ne tn neun r 
15. : Unterſtützungen an entlaſſene Häuslinge 
16. Zum Ankauf roher Materialien 7 
47.) Unterhaltung der Haus⸗ Schule. 2822/8 
18. ad extraordinaria an Xusgaben, welche unter 
vorſtehenden Titeln nicht vorkommen 545, 27 
19. An Ueberverdienſt der Haͤuslinge » 27 21 7 


20. Un die Straf: Auſtalt, Auleige 268020 A 
+ Die im Jahr 1838 gewonnenen Fabrikate 
find verkauſt, und der Erlös Hi sub Nro. 5, 
Lite. B. bier in Einnahme gekommen. 


————— — — 


Summa der Ausgabe der Beſſerungs⸗Anſtalt!.— — — 1071521 9 
€ — — 
Im Ganzen Ausgabe“ — 5870072. — 


Il 
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Vergleichung. 


22 
Die Einnahme des Landarmen⸗Fonds beträgt.. 31911 2 9 
Die Ausgabe dagege ns 28084 —3 


Am Schluſſe des Jahres 1838 find alſo im Beſtande verblieben 382712 6 


Die Einnahme der Beſſerungs⸗Anſtalt betraͤge . 934801310 

Die Ausgabe dagegen * 5 0 * * * 7 * 0 0 * 3 10715 21 9 

Mithin iſt am Schluſſe des Jaßres 1838 ein Vorſchuß | 
geweſen n EN 711 


An Einnahme Reſten hat der Landarmen⸗Fond noch zu erwarten! 328225 
Dagegen an Ausgabe- Reiten noch zu leiſten 1113 7 4 
f 3 9 


Reſultat 
der Verwaltung der Beſſerungs⸗Anſtalt zu Graudenz im Jahre 1838. 
Am Schluſſe des Jahres 1837 befanden ſich in der für die Provinz 

Weſtpreußen beſtimmten Beſſerungs⸗Anſtalt zu Graudenz 

38 maͤnnliche; Vagabonden und Bettler, überhaupt 41 

3 weibliche N 

32 maͤnnliche? durch richterliches Erkenntniß zur Deten⸗ 

15 weibliche $ tion verurtheilte, überhaupt, . 47 


fo daß der Beſtand der in der Auſtalt befindlichen Haftlinge 88 
betrug. 
Im Jahre 1838 wurden eingeliefert: 
84 männliche? 
20 weibliche Bettler und Vagabonden, überhaupt 104 


56 maͤunliche / durch richterliches Erkenntniß zur Deten⸗ 
75 ion bis zum Erwerbs⸗Nachweis derur⸗ 
2 weibliche G the — uͤberhant 74 
durch richterliches Erkenntniß zur Pen 
16 maͤnuliche 
13 weibliche 


tion verurtheilte und von den Koͤnigl. Re⸗ 
gierungen auf gewiſſe Zeit zur Einſper⸗ 
rung beſtimmte — uͤberhaupt. . . 9 
207 


und es find alſo im Jahre 1838 in der Anf. alt Überhaupt inhaftirt geweſen 295 


7 
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Davon find im Jahr 1838 in Abgang gekommen⸗ 
92 ae Bettler und Vagabonden, überhaupt 106 
14 weibliche $ 
72 männliche durch richterliches Ertenntuiß zur Deu 
52 5 00 tention bis zum Crwerbs⸗Nachweis 
24 weibliche 9 veruntheilte, uberhaupt 
durch richterliches Erkenntniß zur Deten⸗ 
9 männliche tion veruriheilte, und von den Koͤnigl. Re⸗ 
5 weibliche ( gierungen auf gewiſſe Zeit zur Einſper⸗ 
rung beſtinmte — uberhaupt 21 
zuſammen alſo . . 216 


fo daß alſo ultimo Dezember 1838 noch in der Anſtalt verblieben find: 
30 männliche; 
9 weibliche $ Bettler und Vagabonden, überhaupt 39 
16 männliche durch richterliches Erkenntniß zur Deten , 
bliche l tion bis zum Erwerbs⸗Nachweis verur⸗ 
9 weibliche theilte, uberhaupt i „ 
durch richterliches Ertenntniß zur wenn, 
7 Be, tion verurtheilte und von den Koͤnigl. R 
8 weibliche de . eit zur Ein di 
— = ee n . rung beſtimmte, 9 art . N . 3 15 : 


Sg ins Srmırka 2 re 


Die tägliche Durchſchnittszahl der in der Anſtalt zu unterhalten geweſe⸗ 
nen Perfonen betrug 79 maͤnnliche 
25 weibliche 


Summa 194. 


Unter den im Jahre 1838 in die Anſtalt eingelieferten 156 maͤnnlichen 
und 51 weiblichen Individuen haben ſich 130 Rückfaͤlle gefunden, von denen 
30 maͤnnliche 
12 weibliche F zum zweiten Male 
43 männliche 
12 — dritten 8 
10 maͤnnliche = 1 
3 weibliche ? ' vierten 
6 männliche : 
3 weibliche g fuͤnften ⸗ 
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5 männliche 
2 He Faun ſechsten Male 
1 mannlicher l ä 
2 weibliche f 7 fiedenten 6 
maͤnnliche l 
7 et neunten a 2 
1 männlicher 
— welle h zehnten 
eingelizfekt worden find. 
Von den im vorigen Jahre in Abyang gekommenen 216 Perfonen find 
10 geſtorben, 
, 5 entwichen, 
2 über die Grenze gefchaffe, 
199 in ihre Heimath entlaſſen. 


Unter den in der Anſtalt durchſchnittlich befindlich geweſenen 104 In⸗ 
dividuen waren 50 Perſonen zum vollen 
de ty% ; wegen Schwächlichkeit oder als Lehrlinge zum 
halben Penſum und 
18 : mit Hausarbeiten beſchaͤftigt, * 
16 aber zur Arbeit unfaͤhig, 

und iſt von den arbeitsfähigen Perſonen an Arbeitsverdienſt erlangt worden: 
a, an baarem Gelde . 375 Kthlr. 8 far. 104 pf. 
b, durch Arbeiten für die Anſtalt . 205 — 5 — 11 — 
c durch Gewinn von den Landarbeiten 365 — 12 — — 
Zuſammen 945 Mthlr. 26 for. 97 pf. 
Die Leiſtungen der Anſtalt haben im abgewichenen Jahre in Folgendem 

beſtanden: g - 


200 2 Fuͤr baaren Verdienſt. 
1) wurden tuͤck Flaͤchſen 
38683 euer N Garn | 
2274 Tall wollen Garn gefponnen 
womit verdient find» = . 234 Riblr. 15 far. 52 pf. 
2) wurden 3744 Pfund Federn geriſſen, womit 31 — 5 — 5 
verdient ſind und 


— 


3) durch Tagelohn im Allgemeknen wurden verdient 19 — 18 — ı —_ 
i B. 
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B. In der Anſtalt ſelbſt. 

4) wurden 2961 Stuͤck Flaͤchſen⸗ L 

23653 Heeden⸗ [ Garn 

620 Tall Klunkern geſponnen und 

458 Pfund Klunkern gekammt und damit verdient 184 Rthlr. 

7 for. 4 pf. 
2) wurden mehrere Kleidungsftüce für die Haftlinge gefertigt, wofür be⸗ 
rechnet ſindg . 14 Rthlr. 7 ſgr. 3 pf. 
3) durch Beſchaͤftigung bei der Oekonomie ſind. 6 — 21 — 4 — 
4) bei dem r a 365 — 12 — 4 — 
verdient. 


Hiernaͤchſt ſind auch die Ausbeſſerungen der Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche, 
ſo wie die Reinigung der Leib⸗ und Bettwaͤſche durch die Haͤuslinge bewirkt 
worden. Ferner find die Hausbaltungs- und Inventarien⸗Stüuͤcke ausgebeſſert, 
und die Haͤuslinge auch als Handlanger bei den Reparatur: Bauten, zum 
Ausweißen ſaͤmmtlicher Anftalts : Räume, bei Bearbeitung des Anſtalts⸗ 


Gartens, fo wie zur Aushuͤlfe in dem Bureau gebraucht. 

Der zum vollen Penſum beſchaͤftigte Haͤusling hat demnach durchſchnitt⸗ 
lich 15 Rthlr. 9 ſgr. 5 pf. verdient. . 

Die Beföftigung der Gefangenen bat 


1917 Rtlr. 27 for. 7 pf. mithin à Perſon 18 Rtlr. 13 far, 2% pf. 
und die Bekleidung > 
579 — 26 —7— mithin à Perſon 5 — 17 — 32 — 
gekoſtet. 
Aller übrige Aufwand beträgt 
4996 — 14 6 — mithin à Perſon 48 — 1 — 3.58 — 


fo daß ſich der Geſammt⸗ Betrag 
aller uͤbrigen Koſten belaͤuft auf: 
—— K —̃— — — — —̃ — 
7494 Rtlr. 8 ſgr. Spf. mithin à Perſon 72 Rtlr. 1 ſgr. 9. 20er pf. 
Nach Abrechnung des obigen Verdienſtes der Arbeits faͤhigen, jedoch mit 
Zuziehung der Öenerels Koften, kommen mithin die Unterhaltungs: Koften für 
den Häysling in der Anſtalt durchſchnittlich für das ganze Jahr auf 62 Rrhlr. 
28 ſgr. 115 pf. und für jeden Tag auf 5 far. 25; pf. zu ſtehen. 
Marienwerder, den Sten Auguſt 1839. 2 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
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III. Hoherer Beſtimmung zufolge bringen wir das nachſtehende, die Ein⸗ 
theilung des thieraͤrztlichen Perſonals betreffende Reglement, hierdurch zur all 
gemeizen Kenniniß, mit dem Bemerken, daß fortan nach Inhalt deſſelben zu 
srfahren iſt. e 


ene 
über die Eintheilung des thierärztlichen Perſonals, 


Das geſammte Thierheilperſonale wird in folgende Klaſſen getheilt: 


I. Tierärzte ſſter Klaſſe. Thieraͤrzte von höherer wiſſenſchaftlicher Bil⸗ 
dung. Um als ein ſolcher approbirt zu werden, muß der Kandidat den für 
dieſe Klaſſe vorgezeichneten Lehrkurſus von fieben Semeſtern auf der biefigen 
Koͤnigl. Thierarzneiſchule abſolvirt und die dieſerhalb verordnete Staats: 
Prüfung beſtanden haben. Den Thieraͤrzten After Klaſſe ſtebt die Aus! 

übung der Thierheilkunde in ihrem ganzen Umfange zu; fie find zugleich 
die Organe der Veterinoͤr Polizei und der gerichtlichen Thierheilkunde; 
daher können auch nur dieſe, nachdem fie ihre Qualifikation durch Ablegung 
der desfalls vorgeſchriebenen beſondern Prüfung nachgewieſen haben, als 
Kreiothierärzte angeſtellt und, wenn ſie ſich in dieſer Stellung auszeichnen, 

zu Departements Thierätzten und Aſſeſſoren bei den Provinztal⸗Medizinale 
Kollegien befoͤrdert werden, nachdem ſie zuvor wenigſtens 1 Jahr lang als 
Repetitoren bei der hieſigen Thierarzneiſchule fungirt haben. 


In Hinſicht des Rangverhaͤltniſſes wird hierbei bemerkt, daß die Depar⸗ 
tements⸗ Thieraͤrzte in gleicher Kathegorie mit den Kreis; Phyſikern ſtehen; 
doch gebuͤhrt in Colliſtons; Fällen den letzteren der Vorrang. In einem 
gleichen Verhäͤltniſſe ſtehen die Kreisthieraͤrzte zu den Kreischirurgeu. 

II. Thierärgte 2ter Klaſſe. Rein praktiſch gebildete Thieraͤrzte. 
Als folge werden diejenigen Kandidaten approbirt, welche, nachdem fie den 
für dieſe Klaſſe vorgeſchriebenen und auf ſechs Semeſter berechneten Leher 
kurſus auf der bieſſgen Koͤnigl. Thierarzueiſchule abſolvirt, der dieſerhalb 
beſonders angeordneten Staatspruͤfung Geuüuge geleiſtet haben. 

Die Tierärzte dieſer Klaſſe find gleichfalls zue unbeſchraͤnkten Ausuͤbung 
ger thieraͤrztlichen Praxis befugt, indeſſen können diefelben bei vorkommen) 
den Epizootieen zur Anordnung und Ausführung der dagegen zu treffenden 
Maaßregeln, nur ausnahmsweiſe und in Ermangelung eines Tierarztes 
Iſter Klaſſe zugezogen werden. Vor Gericht konnen fie uur als fachver: 
ſtändige Zeugen uͤber Votkemmenheiten rer eigenen Praris erſcheinz y; 
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dagegen ſind ſie zur Abgabe eines techniſchen Gutachtens uͤber Gegenftände 
außerhalb ihrer Praxis nicht befugt. Es iſt ihnen daher auch die Bewer 
bung um die sub Nro. 1. bezeichneten thierärztlichen Beamteuſtellen niche 
verſtattet. a 7 
In Bezug auf die bisher vor Emanation der gegenwaͤrtigen Klaſſiſikatzon 
geprüften Thieraͤrzte gelten nach ſtehende Beſtimmungen: f 

A, diejenigen Thieraͤrzte, welche ſich die bisher übliche Approbation der 
Thieräͤrzte 2ter Klaſſe erworben haben, treten nunmehr in die Kar 
(begorie der vorſtehend bezeichneten Thieraͤrzte Iſter Klaſſe. 

B, Diejenigen Thicraͤrzte dagegen, welche ſich nur im Beſitz eines bis 
dahin die Stelle der Konzeſſion vertretenden „Schulzeugniſſes beſin⸗ 
den, treten in die Kathegorie der vorſtehend bezeichneten Thieraͤrzte 
Ater Klaſſe. 8 

Berlin, den 25ſten Mai 1839, 


Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal, 
Angelegenheiten. 


7 gez. V. Altenstein. 


Marienwerder, den Sten Auguſt 1839. 
Königliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


IV. Gemaͤß einer Verfügung des Herrn Juſtiz-Miniſters Ercellem werden 
binſichts der in Spezial- Maſſen der Gerichts, oder Pupillen⸗Depoſitorien 
befindlichen Elbinger Stadt⸗ Obligationen, die Vormunder, oder Kuratoren 
ſolcher Maſſen davon in Kenntniß geſetzt, daß wenn fie nicht einer Konver; 
nrung gedachter Obligationen nach Maaßgabe der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordte 
vom 30ſten Mai c. (Geſetz⸗Sammlung pro 1839 S. 217. und 218.) und 
der Bekanntmachung des Regierungs Raths v. Tettau vom 20ſten Juni c. 
ausdrücklich widerſprechen ſollten, das betreffende Gericht in den letzten Tagen 
des Auguſt c. die Konvertirung beſorgen und die Prämie fuͤr die Maſſe in 
Empfang nebmen wird. b b 


Marienwerder, den ten Auguſt 1839. 
Koͤnigliches Ober Landes: Gericht. 
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Sicherheits⸗ Polizei. 

V. Der ſchwediſche Unterthan Earl Friedrich Darell, ein Zeichen⸗ 
künſtler, welcher der Verfertigung falſcher ſchwediſcher Kaſſenbillets bezuͤchtigt 
iſt und dahin ſignaliſirt wird, daß er 24 Jahr alt, klein von Statur, aber 
ſtark und wohlbeleibt ſei, und blondes Haar, ſo wie dergleichen Augenbraunen 
habe, iſt aus dem Gefaͤngniß in Stockholm entflohen und hat ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nach dem Auslande begeben. 

Auf Veranlaſſung der Koͤnigl. Schwediſchen Regierung, welche auf die 
Wiederergreifung dieſes Individui ein beſonderes Gewicht legt, werden ſaͤmmt⸗ 
liche Untergerichte auf Grund einer dieſerbalb ergangenen Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Verfügung angewieſen, auf den Carl Friedrich Darell ihre Aufmerkſamkeit 
zu richten und autoriſirt, denſelben im Arretirungsfalle der Königl. Schwedi⸗ 
ſchen Regierung gegen Ausſtellung von Reverſalien auszuliefern uns aber von 
ſemer etwanigen Ergreifung ſofort Anzeige zu machen. 

Marienwerder, den 26ſten Juli 1839: 

Koͤnigliches Ober: Landes: Gericht. 


VI. Der Tagelöhner Stanislaus Kloßkowski, welcher nach einjähriger Straf⸗ 
zeit am Aten v. Mts. aus der Zwangsanſtalt zu Graudenz nach dem Amts; 
dorfe Dubiel entlaſſen worden, iſt dort bis jetzt nicht eingetroffen. 

Säͤmmiliche resp. Militatr- und Civil⸗Behoͤrden werden deshalb dienſt⸗ 
ergebenſt erſucht, auf den Kloßkowski zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle 
an das unterzeichnete Koͤnigl. Domainen⸗Rent- Amt dirigiren zu laſſen. 

Marienwerder, den Aten Auguſt 1839. 

Königliches Domainen-Rent-Amt. 
Signalement: 

Geburtsort — Lonkorz bei Bifchofswerder, Aufenthaltsort — Dubiel 
Kreis Marienwerder, Religion — katholiſch, Alter — 27 Jahr, Groͤße — 
4 Fuß 10 Zoll, Augenbraunen — braun, Haare — braun und kraus, Stirn 
— bedeckt, Augen — graublau, Naſe — aufgeſtutzt, Mund — klein, Bart 
— blond und ſchwach, Zähne — geſund, Kinn — rund, Geſichtsbildung — 
ovol, Geſichtsfarbe — geſund, Geſtalt — unterſetzt, Sprache — vpolniſch, 
beſondere Kennzeichen — auf dem linken Zeigefinger eine Schnittnarbe und 
auf dem Geſicht fein pockennarbig. 

Bekleidung: Ein blautuchner Mantel, blauleinene Jacke und Weſte, 
grauleinene Hoſen, rothes Halstuch, leinenes Hemde, ſchwarze Pelzmutze, 
lederne Schuhe und wollene Socken. 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 33.) 


